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Zei- tung 


des Großherzogthums Poſen. 
ei Verlage der Hofbuchdruckerti von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
e Sonnabend den 17. April. ie 


77 70 


Bekanntmachung. 


Meine an das Publikum unter dem 15. December pr. gerichtete Bitte, um milde Beiträge zur 
Beſchaffung des Feuerungs⸗ Bedarfs für die, der Aufnahme hülfsloſer Perſonen gewidmeten Gelaſſe, 
hat einen Erfolg gehabt, der mich zur böchſten Dankbarkeit verpflichtet. N | 
Es find eingegangen: 1) von Ihro Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von preu⸗ 
ßen 30 Athlr.; 2) von dem Herrn Geheimen Juſtiz⸗Rath Wolff 1 Rthlr.; 3) von dem Herrn Bank 


quier Kaskel 5 Rthlr.; 4) von dem Herrn Hofrath Schwida m1 Reblr.; 5) von dem Herrn Regie 


ſtrator Berkholz 1 Rthlr.; 6) von dem Herrn Hofrath Wenus 1 Rthlr.; 7) von dem Herrn Inten⸗ 
danten, Major v. Bünting 1 Rthlr.; 8) von dem Herrn Regierungs⸗Rath Tittel 3 Rthlr.; 9) von 
dem Herrn Dr. Jagielski'5 Rthlr. 15 fgr, poln. Cour.; 10) von dem Herrn Kaufmann Powelski 
1 Frd'or. oder 5 Rihlr. 20 ſgr.; 11) von dem Herrn Commerzien⸗Rath Queiſſer eine Anweiſung auf 
2 Flaftern Eichenholz; 12) R. B. 2 Rthlr.; 13) von dem Herrn Regierungs Rath von Tenspolde 
1 Rtblr.; 14) von dem Herrn Juſtiz-Commiſſions⸗Rath von Joneman 3 Rthlr.; 15) von dem Hrn. 
Regierungs⸗Rath Riemann 3 Rihlr.; 16) von dem Herrn Banguier Wolff Falk 10 Rthlr.; 17) 
don dem Herrn Baron von Kottwitz auf Tuchorze 10 Rthlr.; 18) von den Herren Vorſtehern der hies 
figen iſraelitiſchen Gemeinde aus einer, in Anlaß des Dienſtjubelfeſtes des Herrn Ober-⸗Bürgermeiſters 

atzler, für die Armen ihres und des chriſtlichen Glaubens bei der iſraelitiſchen Gemeinde veranſtalteten 
Sammlung, 60 Rthlr.; 19) von dem Herrn Major von Gravel 2 Mthlr.; 20) von dem Herrn Pros 
diantmeiſter Quaſſowski 2 Rthlr.; 21) von dem Herrn Reglerungs⸗Rath Peterſon 5 Rthlr.; 22) 
on dem Herrn Hofrath Behrens 2 Rthlr.; außerdem von Wohlthäͤtern, die nicht genannt ſeyn wol⸗ 
len; 49 Rthlr. 25 ſgr. Zuſammen . 206 Rihlr. und 2 Klaftern Eichenholz. 


Geld und Holz iſt dem hiefigen Armen⸗Dircktorio zur zweckmäßigen Verwendung überwieſen. 
Poſen den 10. April 1830. 1 inen | RZ, 
rn Der. Obers Präfident des Groppergogthums.Pofen, 
D. von Baumann. fer 
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Yofen den 15. April. Se. Durchlaucht der 
Herr Fürſt Radziwikt, Statthalter des Groß⸗ 
bergogthum Poſen, iſt geſtern Mittags nach Ber⸗ 

in abgegangen. ER 

3 Bein den 14. April. Se. Durchlaucht der 
Fürſt Anton von Sulkowski iſt nach Schloß 
Reißen, und Se. Erlaucht der Graf zu Stollberg⸗ 
Stollberg, nach Stollberg von hier abgereiſet. 


—— Or 


nes Eon d. 


1 


f Deutſchland. ; 

München den 3. April, (Aus der Allg. Ztg.) 
Geſtern Mittag um 2 Uhr ereignete ſich das Unglück, 
daß ein neugebautes vierſtoͤckiges Wohnhaus in der 
Karlsſtraße in den Fundamenten wich und mit ſei⸗ 
nem mittlern Theile zuſammenbrach, während gegen 
vierzig Arbeiter darin beſchaͤſtigt waren, von denen 
der größte Theil unter den Krhranern verſchuͤttet 
ward. Die übrigen, in den noch ſtehenden beiden 
Flügeln beſchäftigt, ſuchten ſich zum Theil durch die 
gewagteſten Sprünge zu retten, eine Frau, die vom 
dritten Stockwerk herabſprang, blieb ohne Schaden, 
weil fie auf einen Sandhaufen fiel. Bis um? Uhr 
des Abends war es gelungen, zwanzig der Verſchüt⸗ 
teten, unter denen vier todt, die übrigen ſchwer vers 
wundet, aus den Trümmern hervorzuziehen, nicht 
ohne große Anſtrengung und Gefahr der Arbeitenden 
und Hülfeleiſtenden, da die noch aufrechtſtehenden 
Theile des Gebäudes ebenfalls den Einſturz droh⸗ 
ten. Bis um dieſe Stunde hörte man aus den Trüm⸗ 
mern von Zeit zu Zeit noch die Stimme eines der 
Verſchütteten, des Maurerpoliers, der um Hülfe 
rief: Er liege mit zerſchlagenen Beinen auf einem 
Leichname, neben ihm zwei andere. Es war etwas 
Schaudervolles in der tiefen Stille, die ſich jedesmal 
unter dem Gewühle der Arbeitenden verbreitete, ſo 
oft der Klageton aus der Tiefe gehört wurde. Nach 
7 Uhr war er verſtummt, nach 9 Uhr ward der Un⸗ 
luͤckliche mit den Genoffen feines Schickſals neben 
hm tobt hervorgezogen. Es ſcheint, daß das durch 
die Arbeit nothwendig vermehrte Eindringen des 
Staubes zur Beſchleunigung ſeines ſchreckbaren To⸗ 
des beigttragen hatte. — Das Haus gehdrte zu den⸗ 
jenigen, welche man während des letzten Winters 


trotz der ſtrengen Kälte gebaut hatte. Seine 100 
Theil daher ſtammende Gebrechlichkeit war ang ion 
anerkannt und wurde es von der Baukom ba 
zum Abbruch verurtheilt, Der Eigenthümel, gie 
gegen diefe Entſcheidung den Rekurs an die . 


rung base f und noch ehe die Beſtaͤtigung vr 


Beſchluſſes erfolgte, trat der Unfall ein, 
nze Stadt 25 Schrecken 15 chellichmene 


rauer erfullt hat. b m 
— Den 4. April. Die hieſige Sen 1 
det: Eine zahlloſe Menſchen⸗Menge ſton, wo 
immer nach der Karlsſtraße in der Maxvorſtad lauen 
am 2. April Nachmittags der Einſturz eine 0 be, 
Haufe geſchah, So viel man bis jet, ere he 


hat dieſer schreckliche Unfall 7 Menſchen das 
2 . und 11 Versen A — oder 


der ſtark dabei verletzt. 


— Den 6. April. Den heute hier ein ere, 
fenen Nachrichten zufolge, ns Se. Mascha and 
Allergnädigſter Konig am 26. März Morgens dc 
nebſt Ihrem Gefolge von Neapel abgereiſt. De 
dieſelben ſind zu Lande bis nach Miniscola ( 2 
Miſene) gefahren, woſelbſt Sie die Schaluppt 0 
reit fanden, auf welcher die Ueberfahrt nach La 1 
einem vom Cap Mifene ungefähr 10 Meilen 7 
175 Orte geſchah. Se. Majeftät find in . 
eſten Wohlſeyn um 33 Uhr Nachmittags dort 4 
gekommen und haben das Haus des Don Thom 
von Siani zu Ihrer Wohnung gewählt. Loco 
von allen Orten der Juſel Iſchia, der vorzög eds 
gefunden Luft wegen, die man hier einathil 


ausgezeichnet. 2 
Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 7. April. Am 21. December 1829 10 


zu London zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaiſer 
Deſtreich und Sr. Majeſtät dem Kdnige von Tun 
britannien eine Handels und Schifffahrts⸗Cons en 
tion abgeſchloſſen worden, deren Ratiſikallenn, 
gleichfalls zu London am 26. Februar d. J. aw 
wechſelt worden ſind. al 
Schönbrunn bei Wien wird, vom I. Men in 
einem Kaiſerl. Familien⸗Congreß gleichen. Die Fu, 
ſtalten, welche getroffen wurden, laſſen vermute 
daß man die Entbindung Ihrer Kaiſerl. Hoh. le 
Frau Erzherzogin Sophie, dort erwarten Peu 
Auch für fremde hohe Gäſte ſind Appartements 1 
erichtet. St. M. der König von Neapel und, 
en erlauchte Gemahlin follen eintreffen; J. ag. 
die Erzherzogin von Parma iſt ebenfalls 15 5070 
Se. K. Hoh. der Prinz von Salerno wird in if 
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ubrigens die fhdnften und beliebteften Luſtorte 
Wiener. Schon jetzt iſt daher keine Wohnung 
nach. zu haben. Auf dem großen Platze in Hitzing 
t jetzt ein Zimmer über 100 Gulden Conv. 
onat. 9 
Die von Sr. Maj. aufgeſtellte Commiſſion zur 
Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung Ver⸗ 
Fe hat von den bisher eingegangenen Un⸗ 
terſtützungsgeldern 104, 16 Gulden C.- M. vertheilt, 
Nebſt dieſen Geldbeträgen find an die Verunglück⸗ 
ten auch 69 Stück Kühe vertheilt worden. Der 
t wurde mit großer Feierlichkeit vorgenommen. 
ie ſehr beſonders der Kronprinz fein edles Herz 
währt hat, darüber iſt nur eine Stimme. Kein 
Haus war ihm zu klein, keine Gefahr zu groß, ſich 
von dem Jammer der Ungluͤcklichen zu überzeugen, 
— Ein Wiener Schiffmeiſter, Joh. Laſſingleuthner, 
bat mit Gefahr, ſein eignes Leben zu verlieren, 
während der ſchrecklichen Ueberſchwemmung, 80 
Menſchen das Leben gerettet. Für die durch die 
Ueberſchwemmung Verunglückten ſind von der Ge⸗ 
ſellſchaft adeliger Frauen zur Befoͤrderung des Gu⸗ 
ten und Nuͤtzlichen, von dem Ertrage der am 23. 
v. M. im K. K. Redoutenſaale veranſtalteten Lot⸗ 
terie, einſtweilen 28,000 Gulden und 3 Dukaten in 
— abgegeben pres 
e K. ammerſängerin, Judith Paſta, i 
von Mailand hier 8 Anis walter 
we e n. 
Stockholm den 30. März. Die Reiſe Sr. Ma⸗ 
jeftät nach Norwegen iſt auf Anfang Mai's ausge⸗ 
ſetzt worden. f a 
Se. Kdͤnigl. Hoheit der Kronprinz wohnte am 
20, d. etwa eine Stunde lang dem Abſchieds⸗Dejeu⸗ 
ner für die Reichstagsmanner auf dem Landmar⸗ 
ſchalls⸗Klubb bei. Die Verſammlung war höchft 
dahlreich, infonderheit von Adels⸗Mitglledern. 

Unſer Hafen iſt ſeit einigen Tagen vom Eiſe frei, 
und mehrere Schiffe ſind im Laden. 

m 20. d. wurden die gewöhnlichen goldenen Denk⸗ 
münzen, 22 an der Zahl, ſo wie die ſilbernen, un⸗ 
ter die Mitglieder des Bauernſtandes vertheilt. — 
Mehrere Gnaden ⸗Erweiſungen für Mitglieder der 

dern drei Stände werden dem Vernehmen nach 
de Gelegenheit der täglich erwarteten Entbindung 
r Kronprinzeſſin bekannt gemacht werden. 


ne 
N aris den 6. Apell. Am 3. bewilligten Se. 
aß dem Biſchofe don Beauvais, deſſen Bruder, 


Bei Schbabrunn) wohnen. Schönbrunn und Hitzing 
der 


M. D 


err Feutrier, unter die Zahl der adgrſetzten Prs⸗ 
fun und der nach feinem Bis hume zurück 
kehrt, eine Privat⸗Audienz. Auch der Contre⸗Ad⸗ 
miral, Graf von la Bretonniere, und der Baron 
enniee, General⸗Intendant der Expedition nach 
Afrika, hatten Audienzen beim Kduiger“ Se. ＋ 
e demnächſt mit dem Praͤſidenten des ir 
niſter⸗Rathes. Nannen 8 2° 

Die e des National und Globe, welche 
wegen ihrer bekannten Ausfälle gegen den Kduig 
und die Regierung gerichtlich belangt worden was 
ren, ſind, nachdem ſie die angeſchuldigten Artikel 
auf ſich genommen, von dem e Vence 
erſterer zu einer Gefangnißſtrafe von 3 Monaten 
und zu einer Geldbuße von 1000 Fr., und der ans 
dere zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 4 Monaten und 
zu einer Geldbuße von 4000 Fr., verurtheilt worden. 

Die Verurtheilung der Gazette, des Clobe und 
des National, die Maaßregel hinſichtlich der vr 
fetten, und die künftigen Wahlen, das iſt's, was 
unſere Politiker beſchäftigt und unſern Blättern 
heute wieder den magern Stoff zu längſt ſtereotypen 
Erdrterungen giebt. Die liberalen Blätter bemü⸗ 
ben ſich fortwährend, dem „Buͤrgerfeſte“ eine Bes 
deutung zu geben, die es nicht hatte, und der Cou- 
rier francais bemerkt nachträglich, wie ſehr diejeni⸗ 
gen Deputirten, die in Paris anweſend, aber zur 
Theilnahme an demſelben durch anderweitige Ein⸗ 
ladungen verhindert geworden, imgleichen diejeni⸗ 
gen, die bereits abgereiſt, dieſes bedauern und in 
ihren Briefen an die Commiſſaire des Feſtes dies 
Bedauern zu erkennen geben. 

Der Herzog von Chartres wird Se. K. H. den 
Dauphin auf der Reiſe nach Toulon begleiten und 
der großen Truppenmuſterung beiwohnen. Einem 
andern Blatte zufolge würde er ſogar an der Expe⸗ 
dition perſonlich Theil nehmen. 

Der heutige Moniteur enthält eine vom 28ſten 
v. M. datirte und aus 32 Artikeln beſtehende Ver⸗ 
ordnung über die Bildung eines Kdnigl. Marines 
Sugenieurs Corps, Die zwei erſten Artikel derſel⸗ 
ben lauten alſo: Art. 1. Das Marine⸗Ingenieur⸗ 
Corps beſteht aus den mit der Leitung des Schiffe 


baues und der übrigen dahin gehdrigen Arbeiten 


Kae n Ingenieurs; daſſelbe führt den Titel 
eines Königl. Corps, und die dabei Angeſtellten 
genießen der mit dieſem Titel verknüpften Vorrech⸗ 
te und Voktheile. Art. 2, Das Königl. Marines 
ngenieur⸗Corps zählt: 1 Generals Juſpektor, 3 
irebtoren der Schiffsbauten, 10 Ingenieurs e 
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Klaſſe, 12 Ingenieurs zweiter Klaſſe, 12 Unter⸗ 
Ingenieurs erfter Klaſſe, 12 Unter⸗Ingenieurs zwei⸗ 

er Klaſſe, 5 Unter⸗Jngenieurs dritter Klaſſe, im 

janzen 57 Beamte, Und eine nach den Beduͤrf⸗ 
niſſen näher zu beſtimmende Anzahl von Eleven. — 
Die übrigen‘ Artikel betreffen die Aufnahme und 
die Unterweiſung dieſer Eleven, das Avancement, 
die Dienſtverrichtungen und die Beſoldungen. 

Der See⸗Miniſter wird ſich gegen die Mitte d. 
Mon. dach Toulon begeben. Durch Lyon find, 
pur dem Marſche dorthin, bis zum aten d. M. 

6,000 Mann und 800 Pferde gekommen. 1 

Ein Oppoſitions⸗Blatt äußerte geſtern: „Wäh⸗ 
rend das Minifterium ſich für feine Unthätigkeit 
ſchelten läßt, geht das conſtitutionnelle Frankreich 
gleichmaͤßigen und ruhigen Schrittes der Zukunft 
entgegen. Der Maſſe des Volks iſt die Loͤſung 
politiſcher Fragen leicht, da kein perſoͤnliches Inter⸗ 
al dabei im Spiele iſt. Es giebt nichts Thoͤ⸗ 
ichteres, als wenn man ſich mit der Hoffnung 
ſchmeichelt, daß die Wähler ſolche Maͤnner in die 
Kammer ſchicken werden, deren erſte Handlung 
darin beftände, daß fie das Wahlgeſetz aͤnderten.“ 
die Gazette de France antwortete hierauf: „Die- 
fe Anſicht der revolutionnairen Blätter kann ihnen 
ſelbſt ſehr gefaͤhrlich werden; denn, wenn es wahr 
wäre, daß die Beſorgniß einer Aenderung des 
Wahlgeſetzes einen Einfluß auf die Wahlen haben 
könnte, würden dann nicht jene Blätter durch ihre 
Aufforderung, zweimal hinter einander eine Kam⸗ 
mer zuſammenzuſtellen, mit der ſich nicht regieren 
läßt, gerade Denjenigen, die eine Veränderung des 
Wahlgeſetzes verlangen, das Wort reden? Das be⸗ 
fie Mittel zur Aufrechthaltung dieſes Geſetzes wäre 
vielmehr, dei einer neuen Deputirten⸗Wahl zu be⸗ 
weiſen, daß aus dem jetzigen Syſtem eine Majori⸗ 
tät hervorgehen konne, die für! das allgemeine Ber 
ſte, gemeinſchaftlich mit den beiden andern Staats⸗ 
gewalten, zu wirken im Stande ſei.“ — Auf dieſe 
Aeußerung entgegnet heute der Constitutionnel: 
„Das miniſterielle Abendblatt erklart den Wählern, 
das einzige Mittel zur Beibehaltung des Wahlgeſe⸗ 
ges ſei die Ernennung ſolcher Deputirten, welche 
die Miniſter unterſtützten; daß dieſes Geſetz dage⸗ 
gen unfehlbar aufs Spiel geſetzt werden wuͤrde, 
wenn die Wahl⸗Kollegien Männer wählten, die fich 
weigerten, Hrn. v. Polignae ihren Beiſtand zu lei⸗ 
ben. Wir fordern jenes Blatt heraus, uns zu ſa⸗ 


gen, welche Gefahr das Wahlgeſetz laufen konne, 
Wenn die Wähler ihre Stimmen 2 ſolchen Män⸗ f 


nern geben, die entſchloſſen ſind, doſſebe zu ag 
theidigen. Im eee 22 Diatriben nale 
niſtertellen Journale lauern beſtändig Staats ai, 
che; wir verweiſen ſie an das Erkenntniß Nena 
gen Königlichen Gerichtshofes, worin es 9 pen 
daß jeder Staatsſtreich ein Be 
ſe i.“ — Die Gazette erwiedert hierauf: „De gar 
ſtitutionnel läßt uns etwas fagen, was wit 5 

nicht geäußert haben. Als einen Grund un 


bauten 
tet, daß, wenn aus unſerm jetzigen Wabl⸗ Seh 
nur ſolche Männer hervorgingen, die den ales 
wollenden Abſichten des Monarchen und der P 00 
Kammer entſprächen, dieſes Syſtem als 90 ſchg 
fertigt erſcheinen, und es alsdann nie ndthig 
würde, daſſelbe zu modifiziren; daß, wenn DA, 
aus ihm nur Revolutions-Maͤnner en e 


ſtem fehlerhaft ſei und einer Abänderung bebte 
Man behauptete geſtern, daß die Königl. at 
und mit ihr zugleich eine zweite Verordnung 1 
einen abermaligen Praͤfekten⸗Wechſel, in wehe 
rung des Globe, daß die Auflöfung der Kam 
noch gar nicht entſchieden ſei, wird von der Geil 


det 
Moldau, Fuͤrſten Michael Suzzo, das eprenval 


Anerbieten gemacht, die Erziehung feiner beide 
jüngften Söhne zu Abernehmen. Von Seiten u 


Herr Alphons von Lamartine hat ein Schrei 


dieſem Poſten noch gar nicht beſtimmt fein da 
ee er 21218 einſt ui ne 5 FH 

werden follte, eine ſolche Begünftigund, „7 
doch nie in feinen Meinungen un ng 


Hr. Michaud, der Verfaſſer der Geschichte 


| —— 


nden, nun zeigt aber der Moniteur an, daß 
elde am künftigen Dienſtag (den 6. d.) erfolgen 
werde. Man ſagt, die Geiſtlichkeit haͤtte ſich ges 
weigert, dieſer Ceremonie beizuwohnen, glaubt je⸗ 
och, daß die Dazwiſchenkunft des Königs nun die 
Oeiſllichteit zur Nachgiebigkeit bewogen haben werde. 

Vier Geiſtliche aus dem 8 

Inarium haben ſich in Havre nach Pondichery, 

iam, Macao und Cochinchina eingeſchifft. 
Um die Beamten auf den Fimanzburegu's in ih⸗ 
ren Arbeiten nicht zu ſtören, füllen in Zukunft keine 
Fournate mehr auf denſelben abgegeben werden 

rfen. . ‚ \ 
\ 45 Courier frangais will heute wiſſen, es fel 
noch nicht ſo ganz ausgemacht, daß die Kammer 
aufgeldſt werde, und Herr von Polignac ſchwanke 
noch, ob er zu dieſem Schritt greifen ſolle. 

Am 1. April ſtarb zu Bordeaux Hr. Victor Des 
eze, Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften und 

ektor der dortigen Akademie. Er war ein Bruder 
des Vertheidigers von Ludwig XVI. ö 

Der Marquis Barthelemy, Pair von Frankreich, 
iſt in einem Alter von 83 Jahren geſtorben. 

Die Memoiren Robespierre's ſind trotz Allem, 
was ſich gegen ihre Autenticität einwenden läßt, 
hoͤchſt intereſſant. 

Der erſte Theil des Werkes des Oberſten Bory 
de St. Vincent über die wiſſenſchaftliche Expedition 
nach Morea wird binnen Kurzem erſcheinen; daſ⸗ 
ſelbe wird auf Koſten der Regierung gedruckt. 

Schon verkauft man bei unſern Kunftpändlern 
Portraite des Mannes, von dem gegenwartig hier 
am meiſten geſprochen wird, namlich des Deys von 
Algier. Bel jedem Kupferſtichverleger hat er andere 
Züge, ja einer iſt ſogar auf den Einfall gekommen, 
ein Portrait Aly's, des bekannten Paſcha's von Ja⸗ 
nina, nach dem nun kein Menſch mehr Verlangen 
an durch eine neue Unterſchrift zu dem des Dey 

on Algier zu machen. 5 

Es ſcheint „ daß Engliſche Kaufleute bedeutende 
Quantitäten Munition nach Algier geſendet haben, 
die vom Dey gleich baar bezahlt worden ſind. 

Der General⸗Major Valazé, welcher das Inge⸗ 
nieur⸗ Corps bei der Expedition gegen Afrika kom⸗ 
Bern wird, iſt von hier nach Toulon abge⸗ 

angen. 

Am Bord des Linienſchiffes „Provence“, welches 
an der Expedition gegen Algier Theil nimmt, wird 
eine lithographiſche Preſſe errichtet werden. 

Nach dem Constitutionel ſcheinen wirklich Unter⸗ 


hieſigen Miſſions⸗Se⸗ h 


handlungen mit dem Paſcha von Egypten ſtatt ges, 
funden zu haben, um ihn zu bewegen, mit den 
Franzoſen gemeinſchaftliche Sache gegen die Bars 
baresken⸗Maͤchte zu machen. Man ſoll ihm Fran⸗ 
zoͤſiſcher Seits den Beſitz von Tunis und Tripolis 
zugeſichert haben. Ueber den Erfolg dieſer Unter⸗ 
andlungen verlautet aber nichts. Bekanntlich hat 
ſich derſelbe Paſcha ein Kaffees und Getreide-Mono⸗ 
pol zugeeignet, das aber für ſeine Unterthanen, de⸗ 
nen er für ihre Erzeugniſſe wenig giebt, ſehr druͤk⸗ 
kend iſt. Das Scheinbild einer repräfentativen Rex 
gierung, welches er in Egypten eingeführt, hat bis⸗ 
her noch keine Fruͤchte getragen und den Egyptiſchen 
Bauern iſt der Herrſcher ſo verhaßt, daß einige 
von ihnen, denen ein Franzbſiſcher Arzt auf ihr Ve⸗ 
fragen die Antwort ertheilt hatte, er kuͤme, um uͤber 
die Peſt Nachforſchungen anzuſtellen und ſie davon 
zu befreien, antworteten: Ach moͤchte es Gott ge⸗ 
fallen, daß wir bald an der Peſt ſtuͤrben, dies wür⸗ 
de ung für immer von unſerm Paſcha erlöſen. 
Das Aviso de la Méditerranée enthält folgende 
nähere Nachrichten über den Dey von Algier und 
feine erſten Staatsbeamten: Aly Soco, der Vor⸗ 
gaͤnger des Huſſein Dey, wollte ſich vom Joche der 
Turkiſchen Miliz befreien, und hatte ſich feinem 
Vertrauten und Freund Huſſein entdeckt, der, ſchein⸗ 
bar ihn unterſtuͤtzend, mit dieſer Miliz einverſtan⸗ 
den war. Aly ſtand auf dem Punkte, das Opfer 
ſeines Vertrauens zu werden, als ihn die Peſt weg⸗ 
raffte, die in der Stadt ausbrach. Huſſein wurde 
ſein Nachfolger. Bei Huſſeins genauer Verbindung 
mit der Miliz iſt es nicht auffallend, daß er ohne 
Oppoſition erwählt wurde, und daß er ſich nicht 
für gendthigt hielt, fein Emporkommen durch zahle 
reiche Exekutionen kund zu machen. Er hatte we⸗ 
der Kompetenten, noch zahlreiche Opponenten zu 
fürchten, oder mit andern Worten aufzuopfern. 
Blutdurſt ſcheint man ihm nicht zum Vorwurf ma⸗ 
chen zu konnen. Er gendrt zur Klaſſe der Ulema's 
oder Geſetzeskundigen, und iſt daher unterrichteter 
als die meiſten feiner Vorgänger. Er beſitzt Feſtig⸗ 
keit, man wirft ihm fogar Hartnäckigkeit vor. Dies 
iſt der allgemeine Charakter jener emporgekomme⸗ 
nen Fürſten, die nach dem Umfange ihrer Mach 
ihren Verſtand und ihre Kenntniſſe bemeſſen. ak 
giers Stellung gegen die Europäiſchen Mächte, den. 
ren Politik ihm verächtlich iſt, kennt er gut. Von 
feinen eigenen Kräften hat er den höchſten Begriff. 
Kein Staat iſt in feinen Augen furchtbar; vor Oro⸗ 
hungen wird er ſich wohl niemals beugen. Man 
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kann nicht ſagen, daß Huſſein, im Sinne der Bar⸗ feyn; er verwaltet feine Provinz ſeit 10 7 


baresken, grauſam ſei. Obſchon er in feinen Urs ohne. fie zu ſehr zu bedräugen, und handelt de 
theilen ſehr ſtreng iſt, fo gilt er dennoch für gerecht, dennoch nach den Wünfchen des Dey. 
wenigſtens was die Seinigen betrifft; Gleiches, hin⸗ f | 
ſichtlich der Ehriſten und Juden zu verlangen, wäre Groß beit an nien. 10 im 
abgeſchmackt. Man erzählt ſich einige Zuge von London den 3. April. Aus der Debal 1 
Despotismus, die in dieſe Kategorie gehören, und Oberhauſe über die Korngeſetze zeichnet mau, 7 
ſogar eine ſcherzhafte Seite haben. Seine verfläns derheit die naive Antwort aus, welche Lord N. 
dige Freigebigkeit hat ihm die Miliz geneigt gemacht. dem Herzoge von Wellington gab: „Der Rorup 
Er hat mehrere Male den Tribut der Europäiſchen war allerdings hoch, als die Häfen während de 
Machte unter feine Soldaten ausgetheilt, neulich Krieges fr die Einfuhr offen waren; hat aber 
erſt noch eine bedeutende Entſchaͤdigung, die Spas edle Herzog etwa fagen wollen, fie würden. fe 
nien bezahlen mußte. Der Hazeuagie oder Ober⸗ noch höher gewefen ſeyn, wenn die Hafen geld hr 
Schatzmeiſter, fein erfter Minifter, heißt Braham; ſen geweſen wären?“ — Uederhaupt will man; 
er war eine Zeitlang Chiaur beim Dey von Con⸗ Bemerkung wiederholen, daß des edlen Herde f 
antine. Die Chiaur find bekanntlich eine Art von Anſichten faſt in keinem Stücke fo unklar rein del 
enkersboten. Später gebrauchte ihn der Dey als bei der Kornfrage, wie ſchon feine frühern Han m 
azenader oder Kammerdiener und Kaſſirer, eine mit Herrn Huskiſſon zur Genüge dewiefen, Ein n 
telle, die das Ohr des Herrn giebt, und ihm die gemeined Gewicht legt man auf den Umſtand, vr 
boͤchſte Würde nach dem Dey verlieh. Er gilt für nun Sir Francis Burdett angekündigt hat, die out 
aus bündig liſtig, und fein natuͤrliches Mißtrauen Geſe e, mit Abſehen auf deren Aufhebung / 30 
nacht die Verbindung mit ihm ſehr ſchwierig. Ibra⸗ Erwägung des Unterbauſes bringen zu wollen. 1 
im Baſch⸗ Aga iſt fein Kriegsminiſter und Oberan⸗ Varonet iſt, bei allem feinem übrigen Uberalis m 
führer der bewaffneten Macht. Er war gemeiner ſtets ein Vertheidiger derſelben geweſen und fei 
Klopffechter, als er nach Algier kam, wurde dann eines großen Landbegüterten, nunmehrige Beleh⸗ 
vom Dey zum Pfeifenhalter und Kaffeeſchenken ges rung, dürfte ein großes Argument darbieten. 
macht; er ſtieg, als er ſich in der Gunſt ſeines Auf einige, von Lord John Ruſſel eſtern f 
Herrn immer fefter zu ſetzen wußte, zum Schwies Unterhauſe vorgelegte Fragen erklärte Herr Pe 
gerſohn deſſelben, vertauſchte den Bedientenrock mit die Mächte, welche den Vertrag vom 6. Juli 18 
der Würde des Seeminiſters, und erhielt feinen jezz unterzeichnet, wären zu einem Beſchluß binſichtle 
igen Poſten kurz vor dem Anfang des Krieges mit der Regierung von Griechenland und deren al 
rankreich; feinen Vorgänger hatte der Dey zu To⸗ hung zu den andern Mächten gekommen, und 90 
de prügeln laſſen. Ibrahim iſt ein ſchoner, noch kommen einig in Betreff des Sürften, deſſen Hon 
junger Mann, der die Aufgeblaſenheit der Algierer den Griechenlands Souverainität übertragen werd 
aufs Aeußerſte treibt. Der Velilzardji, oder Ges ſolle. Ueber alle dieſe Punkte herrſche unter den 
neral⸗Intendant der Marine, iſt ein ſehr heftiger, nannten Mächten ſtets die größte Einigkeit; a 10 
jähzorniger Mann. Er war früher Intendant (Ko⸗ es fanden noch Unterhandlungen hinſichtlich einige 
ia) des Palaſtes. Man nennt ihn oft Soco (den Punkte von minderem Belange zwiſchen den drei boek, 
arren), wegen feiner häufigen Anfälle von Wuth buͤndeten Mächten einerſeits, und dem zum Se, 
egen feine Untergebenen. Hadi Achmet, Bey von verain von Griechenland beſtimmten Prinzen ande 
onftantine, iſt Coluglu, d. h. ein Türkenkind. rerſeits ſtatt. Sobald dieſelben ſo weit gediehen 
Seine Familie ift ſehr angeſehen; fein Vater und Wären, daß die verſprochenen Dokumente dem Pol 
Großvater waren ſelbſt Bey's. Er befand ſich lan⸗ lamente vorgelegt werden könnten, ohne daß hir 
& bei dem jetzigen Dey in Ungnade; der vorige durch dem Intereſſe dieſes Landes „noch dem 
Baſch⸗Aga verſchaffte ihm zuerſt deſſen Gunſt. Man Griechſſchen Staates zu nahe getreten wuͤrde, wo 
hat ſich darüber erſtaunt, daß er nicht in die das Miniſterium ſich beeilen „ feinem Verfprt ei 
Ungnade ſeines Gönners verwickelt wurde. Es iſt nachzukommen. Er ertheilte die förmliche Verſich 
eine weitere Anomalie in dieſem Lande, daß ein kung, die Miniſter würden, nachdem ſie den Fit 
Coluglu zu ſo hohen Würden gelangte. Huſſein, den in Griechenland hergeſtellt hätten, den Vor! Ei 
der Bey von Oran, ſoll ein vortsefflicher Mann Großbritanniens fo wenig wie den des neuen S 
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tes aufopfern und den guten Namen der Brittiſchen 
Nation nicht aus den Augen verlieren. 
Allg. 3.) In dem Schreiben des Prinzen Leo⸗ 
PO an die Bevollmächtigten der drei großen Höfe 
adet ſich folgende Stelle: „Der Unterzeichnete 
ÄhlE aufs Tieſſte, wie hochſt ſchmeichelbaft für ihn 
die Ehre iſt, welche ihm die erlauchten Souveräne 
dadurch zu erweiſen geruhten, daß fie ihn wählten, 
um ihre großherzigen Abſichten auf den neuen Grie⸗ 
Gifipen Staat in Vollzug zu ſetzen. Er beeilt ſich, 
die nugzliche und ehrenvolle Laufbahn, welche ihm 
hohen Mächte eroͤffnet, anzunehmen. Inzwi⸗ 
ſchen würde er dem Vertrauen, das die hohen Maͤch⸗ 
te in ihn zu ſetzen geruhten, nicht angemeſſen zu ent⸗ 
prechen glauven, wenn er bei ſeiner Zuſtimmung zu 
u verſchiedeven Protokollen vom Febr. 1830 ihnen 
nicht folgende Betrachtungen vorlegte: 1) Da 
die hohen unterzeichnenden Mächte des Traktats 
vom 6. Juli 1827 guädigft geruhen möchten, dem 
neuen Griech. Staate eine vollſtändige Garantie, fo 


wie das Verſprechen eines Beiſtandes im Falle frem⸗ A 


den Angriffs zu gewähren. 2) Daß die Griech. Ein: 


wohner der Inſeln Candia und Samos, welche der D 


Pforte zurückgegeben werden ſollen, durch die Ver⸗ 
mittelung der hohen Maͤchte und durch eine Anwen⸗ 
dung des Traktats vom 6. Juli eine ſolche verbeſſer⸗ 
te und genau beſtimmte bürgerliche und religidſe 
Stellung erhalten, daß fie ſich gegen jede Bedrückung 
geſichert und gegen alle Handlungen geſchüͤtzt finden, 
die zu einem Blutvergießen Anlaß geben konnten. 
Ueber dieſen, blos das Jotereſſe der Menſchlichkeit 
betreffenden Gegenſtand, behält ſich der Prinz noch 
umſtändlichere Mittheilungen mit den Bevollmaͤch⸗ 
ligten der erlauchten Souveräne vor. 3) Daß die 
hohen Mächte geruhen moͤchten, die neue Gränze 
nach Weſten fo zu deſtimmen, daß fie an dem linken 
fer des Aspropotamos bis an die gegen Norden bes 
ümmten Gränzen und an die Gränzen des Vlorlos 
ortlaufe, und ſich von da dſtlich an die von der Nas 
tur gebildete Gränze der Gebirge erſtrecke, die ſich 
em Gebirge Oeta anſchließe, einer Granze, die zur 
ewirkung der Sicherheit dieſes Theils des neuen 
Staates unerläßlich iſt. 4) Daß die hohen Mächte 
geruhen möchten, dem neuen Griech. Staate bis zu 
er Zeit, wo deſſen eigene Huͤlfs quellen wieder Kraft 
gewonnen haben werden, mit den Bedhrfniffen deſ⸗ 
ſelben im Berhältniſſe ſlehende Geldunterſtützungen 
u ſichern, da es weltkundig iſt, daß die proviſori⸗ 
egierung bisher nur unter der Beihuͤlſe von 

ſidien beſtehen konnte, welche ihr durch die 


Großmuth der beiden Mächte gereicht wurden. 5) 
Daß die beſagten Mächte dem neuen Souveraͤn von 
Griechenland (hier legt ſich der Prinz ſelbſt den neu⸗ 
en Titel eines Souveräns bei) fo lange einen Bei⸗ 
ſtand von Truppen vergonnen möchten, bis er im 
— iſt, die ihm notwendigen Truppen zu orga⸗ 
niſiren.“ m 

Der Doktor O'Connell macht nun gar kein Ges 
heimniß daraus, daß feine Adſicht dahin geht, Ir⸗ 
land von England zu krennen. Er will die Prote⸗ 
ſtanten mit den Katholiken verföhnen, um ihre beis 
derſeitigen Kräfte in dieſer Hinſicht zur Erreichung 
eines Zieles zu vereinigen. In einer Proklama⸗ 
tion an die Srländer erklärt er feine Meinung hier⸗ 
über unverholen. Die Bekanntmachung gedachter 
Proklamation hat ein um fo lebhafteres Intereſſe 


B erregt, da Viele in den Aufforderungen O'Connells, 


ſich zu vereinigen, die geheime Abſicht erblik⸗ 
ken wollten, jene Geſellſchaft der unirten Irlän⸗ 
der wieder aufzuwecken, die, im Jahr 1784, einen 
ugenblick den Katholiken und den Proteſtanten eine 
Geſinnung einfloͤßte, namlich Haß gegen England. 
as Schaufpiel, welches Irland zu jener Epoche 
darbot, war in der That eines der merkwüͤrdigſten. 
Die Revolution Amerika's hatte die Katholiken und 


Diſſenters kühn gemacht; es war ihnen 


5 gelungen 
die Proteſtanten zu Schritten zu fuͤhren, die für 
England unangenehm, aber dem Lande nuͤtzlich wa⸗ 
ren, und denen die Letztern ihre eg nicht 
verweigern konnten. Die Katholiken, welche in die 
Corps der proteſtantiſchen Freiwilligen eintreten 
wollten, wurden günſtig aufgenommen, mau gad 
ihnen Waffen trotz eines alten Geſetzes, welches 
nur den Proteftanten die Befugniß vorbehielt, des 
ren zu tragen. Die anglikaniſchen Soldaten gaben 
den Feldpredigern der katholiſchen Regimenter den 
militalriſchen Gruß, und die Geiſtlichen beider Con⸗ 
ſeſſionen lebten im beſten Einverſtaͤndniß. Die Ges 
ſellſchaft, welche im Jahre 1786 durch die Maaß⸗ 
regeln der Engliſchen Regierung aufgeldſt wurde, 
trat im Jahr 1790 auf ausgedehnteren Grundlagen 
wieder ins Leben. Zu Bellfaſt ward ein Presbyte⸗ 
rianer⸗Klubd errichtet, der ſich mit dem katholiſchen 
Komite von Irland in Verbindung ſetzte, und es 
unternahm, von neuem alle Parteien zu vereinigen. 
Der Zweck dieſer unirten Irländer iſt klar in den 
Memoiren jenes Wolf⸗Tone auseinandergeſetzt, d 
von den Inſurgenten an das Direktorium geſan 
wurde, um mit feinem Kopfe feinen Eifer für die 
Emancipation der „verte Erin“ zu bezahlen. Die 
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Tyrannei unferer abſcheulichen Regierung vernich⸗ 
ten,“ ſagte er, „die Allianz mit England zerreißen, 
Sraiben unſeres Landes befeſtigen, dies war 


„ 


auf 


men in der Gaceta ſehen.“ 
der Herzog von Wellington hat ſo eben einen 
ritt gethan, der von ſeiner Vorliebe für Don Mi⸗ 
guel und von ſeinem Haß gegen die Verfaſſung 
eugt, Se. Herrlichkeit hat nämlich juͤngſt an den 
Lord Fitztoy Sommerfet, Unter» Staat: Sekretär, 
eſchrieben, er ſolle ſich künftig enthalten, Spaniern 
ahrgehalte zu bewilligen, die nach Portugal zur 
it, als dort eine konſtitutionnelle Regierung bes 
1 105 fluͤchteten, wahrſcheinlich 
eit dieſelben als Vaterlandsverrather betrachtet, die 
en der na, der er Geſetze, nach 
ichen gegenwärtig. in Portuga i ird, 
ben a 10 aͤrtig in Portugal regiert wird, ſte⸗ 
ach den neueſten Nachrichten aus Algier ſcheint 
der Dey entſchloſſen, den Franzoſen * ee 
chen Widerſtand zu leiſten. Sein Heer erhebt ſich 


‚auf 85,000 Mann, wovon 30,000 auf europziſche 


Art organiſirt ſeyn ſollen. Man ſucht auch den Nas 


weil Se. Herrliche u 


Chriſten auf jede moͤgliche Weiſe au feels g 
Dey, eben ſo beharrlich und hartnäckig al ſche 
und hinterliſtig, will die Franzoſen, wie e fi) 
ins Verderben locken und iſt entſchloſſen ee 
auf das Aeußerſte zu vertheidigen. Im Seb 
Belagerung ſeiner Hauptſtadt will er alle dt hat 
das Janere des Landes verweiſen. Die a 
von der Meeresfeite nichts von einem Feinde zn 
fürchten, und auf der Landſeite werden ſich i 
größten Schwierigkeiten darbieten. Die Ö! 
dürften Mühe haben, regelmäßige Verbinde 
zwiſchen ihren Land- und Seeſtreitkraͤften zu el 
ten. Aus dem Inneren können ſie nicht ho N. 
8. 


tionalhaß der Muſelmaͤnner und Mauren 1 


van = 


bensmittel 1 90 indem die leichte Kav 
des Dey dies ſtets zu hindern wiſſen wird. 

ma iſt für Europäer W das Waſſer b 
und die Hitze furchtbar. 55 


; Portugal 4 
Liſſabon den 20. Marz. Der Serminifl 
dem Nordamerikaniſchen Geſandten eine che 
gun vom 10. d. M. uberſandt, durch wel chi 
uruͤckgabe der bei Terceira weggenommenen wi 
und die Freilaſſung der Mannſchaft befohlen 1 
Der Graf von Baſtos iſt krank und daher der 
zog von Cadaval einſtweilen mit dem Pong 
des Innern und des Seeweſens beauftragt. | 
beiten verſiehet der Richter Juan Gaudence 


T ür ke i. Ju 
Türkiſche Grenze, den 28. März. Mig 
nem Schreiben aus Konſtantinopel vom 10. "up 
heißt es: „Die anhaltend ſtrenge Witterung / an, 
bunden mit dem Türk. Faſtenmonate Rama 
hat eine ungewöhnliche Stille in dieſer Haupt 
ervorgebracht, welche noch durch die end, 
der Schiffahrt und durch die Verfpätung der nd 
richten aus den Provinzen vermehrt wird. 100 
ſen fehlt es nicht an beunruhigenden Gerne 
— 8 Se ren innere kuren er 5 
ungen. iſt nicht zu laͤugnen, daß die 
die Witterung erſchwerte Zufuhr und aan 
Theurung unſerer Lebens beduͤrfniſſe und des De 
materials, ‚fo wie die Erhöhung und Beriell 
Abgaben vn dieſen aan nee ver⸗ 
urren unter den geri aſſen 
ala Faber e geringeren Polk 


(Mit einer Beilage)’ 


Beilage zu Nro. 31. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 


p ani e n. 

Mabrid den 25, März. Geſtern, als am Jah 
restage der Zurückkunft S. M. in ihre Staaten und 
aus der Gefangenſchaft in Frankreich, war große 
Cour bei Hofe, dei welcher die Geſandten und bes 
dom, Miet der fremden Maͤchte, die Granden 
don Spanien, die Würdenträger von Caſtiſien und 
die Deputationen der bürgerl. und Militär⸗Verwal⸗ 
tungen und Gerichtsbofe auweſend waren. Von der 

breiſe JJ. Sicil. MM. iſt noch nicht die Rede. 
Die Nachrichten aus den Provinzen, namentlich 
den südlichen, werden, des Elends und der Armuth 
wegen, die dort herrſchen, täglich beunruhigender. 

ie Einziehung der Steuern wird beinahe unmdg= 
lich, denn man ſieht bei den Arbeitern auch nicht ein 


einziges Stöck Geldes. Die Eigenthümer find ger d 


nöthigt, ihr Land in eigener Perſon zu bebauen, da 
die Pächter ihnen keine Pacht geben konnen; kurz 
es iſt unmdͤglich, ſich einen Begriff von dem Elende 
zu machen, in welchem der ackerbautreibende Theil 


des Volkes ſchmachtet. Die Mönche und die Geiſt⸗ 


lichkeit überhaupt ermahnen ihre Zuhdrer, die böfen 
eiten in Geduld zu ertragen, und ſchildern die Lei⸗ 
den des Volkes als die Folge der Sittenverderbniß 
und als eine Züchtigung des Himmels wegen der 
Angriffe auf die Kirche und deren Diener; indeſſen 
wird es dieſen Leuten leicht, ſolche Reden zu führen, 
da ſie ſelbſt alle Bequemlichkeiten des Lebens genie⸗ 
Ben, während ihre Pfarrkinder im Elende umkom⸗ 
men. Wahrend es in den Provinzen fo ausſieht, 
berrſcht in der Hauptſtadt ein Luxus, wie man ihn 
vielleicht in wenigen Hauptftädten Europa's findet. 
„So eben gehen Nachrichten aus Andaluſien ein, 
die der Regierung große Sorge machen. Bekannt⸗ 
lich hatte der Gen. Queſada, welcher in dieſer ſchö⸗ 
nen Provinz befehligt, die zweckmaͤßigſten und ſtreng⸗ 
en Maaßregeln ergriffen, um die Räuberbanden, 
welche Andaluſien, ſowohl für Fremde, als für Ein⸗ 
eimiſche, unbeſuchbar machen, zu vernichten, und 
gar für jeden Banditen, deſſen man habhaft wärs 
e, eine Unze Goldes geboten. Alles dies hat indeß 
nichts gefruchtet, ja, es ſcheint, als ob die Banden 
an Zahl und Stärke vermehrten, denn alle find 
vollſtändig bewaffnet. Wenn man ſich von einem 
f te zum andern begeben will, fo verſammelt man 
ch wenigſtens zu einer Geſellſchaft von 10 erfor 
nen, und erſucht dann den Militärs Befehls haber 


„(Vom 17. April 1830.) 


um eine Bedeckung von 5 bis 6 Soldaten, die man 
auch erhält. In Murcia geht es noch aͤrger her, 
denn dort geben die Räuber fogar auf die K. Trup⸗ 
pen Feuer, und liefern ihnen förmliche Schlachten. 
„Noch immer iſt die Rede von einer neuen Expedi⸗ 
tion nach Mexico, bei der indeß unſere ER gen 
nur die Mannſchaft ſtellen würde: die Koſten der 
Unternehmung würden Andere tragen. Vielen juns 
gen Leuten dürfte dies Gelegenheit geben, ihr Glück 
in der Fremde zu verſuchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zwiſchen Preußen und Frankreich iſt unterm 
23. Oktober 1829 eine definitive Uebereinkunft uber 
ie Gränzberichtigung der beiderſeitigen Staa⸗ 
ten, gemäß der Parlſer Traktaten vom 30. März 
1814 und vom 20. November 1815, und im Vers 
folg der unterm 11. Juni 1827 zu Paris unterzeich⸗ 


ers 


neten Erfläruug, abgeſchloſſen worden. 


Se. Maj. der König von Preußen hat mittelſt 


Cabinetsordre vom 21. März die Eröffnung des 3. 


rhein. Provinzial⸗Landtags auf den 23. Mai d. J. 
beſtimmt, ſo wie den Staatsminiſter und Ober⸗ 


Fe reih. v. Jngersleben zum Landtags⸗ 


ommiſſarius, den Fürften zu Wied zum Lande 
tags Marſchall, und den Fürſten zu Salm⸗Reiffer⸗ 
ſcheid zum Stellvertreter des, Letztern ernannt. 
Auch im Herzogthum Braunſchweig wird jetzt, 
mit Genehmigung des herzogl. Staats miniſteriums, 
eine neue, dem Geiſte des Chriſtenthums und der 
Zeitbildung entſprechende Liturgie. bearbeitet. 
Durch ein Circular-⸗Ausſchreiben des berzogl. Con⸗ 
ſiſtoriums vom 20. Februar werden faͤmmtliche 
Prediger des Herzogthüms aufgefordert, durch Ein⸗ 
ſendung zweckdienlicher Entwürfe zu der liturgiſchen 
Ordnung des Gottesdienſtes, oder angemeſſener 
Formulare zu Reden für verſchiedene Amtshandlun⸗ 
gen und ſalbungsvoller Gebete, dazu mitzuwirken. 
Herr Ritter Nicolo Paganini weilt immer noch 
in Frankfurt a. M., woſelbſt er neuerdings am 11, 
d. in einem Konzert auftreten ſollte. \ 
Der Reichstag des Königreich Polen ift auf den 
2, Mai d. J. nach Warſchau zuſammen berufen. 
In der Lemberger Zeitung vom 9, d. Med. wird 
durch die vorzüglichſten Muſik⸗Dilettanten und Ton⸗ 
kunſtler ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Kon⸗ 
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zert, in Verbindung mit einer ſceniſchen Darſtel⸗ 
lung, zum 12. d. M. angekündigt, wovon die Ein⸗ 


nahme zum Beſten des dortigen Jnſtituts der grauen 
Schweſtern beſtimmt if. Dem eigentlichen Kon⸗ 
zerte, welches aus 12 Piecen beſteht, gehet ein 
polniſches Luſtſpiel voran und ein franzöſiſches 
macht den Beſchluß. Die beiden Luſtſpiele ſollten 
von den ausgezeichnetſten Liebhabern aufgeführt 
werden. 

Aus Krakau wird Folgendes gemeldet: „Der bes 
kannte Landſchaftsmaler Herr Glowacki iſt gegens 
wärtig damit beſchaͤftigt, die fchdnften Auſichten 
Krakau's und ſeiner Umgebungen aufzunehmen. Die 
Arbeit wird an Schönheit alle früheren übertreffen, 
Herr Friedlein beabſichtigt die Sammlung diefer Land⸗ 
(haften, die in Paris lithographirt werden follen, 


in 6 Heften herauszugeben, welchen zugleich eine 


Beſchreibung in polniſcher, franzöſiſcher und deut⸗ 
ſcher Sprache beigefügt ſeyn wird. Jedes Heft ſoll 
4 Gegenſtaͤnde enthalten, und die erſte Abbildung 
wird die Anſicht des Palais von der Vorſtadt Stra⸗ 
dom aus darſtellen.“ 

Die Königl. Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften zu Brüffel hat Se. Ercellenz den Kb» 
nigl. Preußiſchen Wirklichen Geheimen Rath Frei⸗ 
herrn Alexander von Humboldt zu ihrem auswärti⸗ 
gen Mitgliede ernannt. i 

Die Leiche eines in Rheims verſtorbenen Schau⸗ 
ſpielers, die die Geiſtlichkeit an dem für die Hin⸗ 
gerichteten beſtimmten Theile des Kirchhofes hatte 
beerdigen laſſen, wurde auf Befehl des Maire aus⸗ 
gegraben und an einer paſſenden Stelle beerdigt. 
Zu Cheltenham rief am 25. d. ein Ehemann ſeine 
Ce auf oͤffentlichem Markte zum Verkauf aus. 

Ein Schornſteinfeger bot einen halben Schilling. 
Die arme Frau entfloh. er 


Verbrennung der Hinduswitfwen. 


* in Bali ſtatt, wenn ein Rajah ſtarb. 
Der Leichnam eines ſolchen ward ein Jahr lang 
mittelſt Benzoeräucherungen aufbewahrt und dann 
verbrannt. Aber dies Schickſal theilten alle feine 
Frauen, und wiederum nicht fie allein, ſondern 
Auch alle feine Beiſchlaͤferinnen und Sklavinnen. 
Der Vater des jetzigen Rajah von Balibing daſelbſt 
wurde mit vier und ſiebzig Frauen verbrannt. 
—— — a 


) Englifhen Blättern zufolge hat es der General- 
| er Bentink im vorigen Jahre abges 


ſich 


die Eugländer 71 Grad Stärke. 


kommen, 
Arma0⸗Lͤrgſten findet oder fands) das Verbrennen der ch 


ö ä it det 
die Rüglichkeit und Nothwendiskeit be 


0 leiſchloſt. 0 
Die Engländer eſſen mehr Fleiſch als die n a 
ſen und koͤnnen ohne große Anſtrengung uw 0 9 
richten, welche die Letztern nicht vermd baut 0 
Beſitzer der Eiſengießerei zu Charenton in? a ann Di 
erhält von den Franzöfifchen Arbeitern nur 5 
nämliche Menge von Arbeit, wenn er ſie E 

de Art zu bekdſtigen, wie ur 
er. Nach dem Kräftemeffer, womit man d 60 
der Gale mißt, befigen die em lte AR 
an u 

alles thun, den Preis der Fleſſchſpeiſen zu OH 

dern, damit auch die Armen mehr Fleiſch ee 
ten. In Frankreich bekommt der Solda alt ft 
Nat dern als der gemeine Mann; fie berh a 
ei jenem zur Pflanzenkoſt wie 2 zu 7, währt, A 
Verhaͤltniß bei dieſem wie 2 zu 15 iſt. um 
der Taglöhner auch mehr Krankheiten ausgeſaßß der 
kann keine fo ſchweren Arbeiten verrichten A 9 30 
Soldat. (S. Dr. Spieß, Kunſt zu eſſen u 
trinken, oder Anweifung, wie man beim E wulle 


Hi 
ig! 


71 
Kraft 


Trinken zu verfahren hat, um ein geſundes, Leip⸗ 

res, langes und kraͤftiges Leben zu erhalten. 6 

i 163% ‚a 
Gräber von Thiere® 


Es ift auffallend, daß man fo wenig Spuren 
Thieren findet, die eines natürlichen Todes fee 
Graf Montloſier, in feinen kurzlich erſchienenen yes 
moiren, ſagt, daß er fich oft daruber den Kopf 
brochen habe, wie die Thiere den Tod erwarten m 
was aus ihren Reſten werde. Er ſetzte deshalb Ehe 
liche Preiſe aus, wenn man ihm ein ſolches blen 
verſchaffte; zugleich machte er ſich mit allen H lle 
in den benachbarten Gebirgen bekannt; doch woße, 
es ihm lange nicht gelingen, einen Aufſchluß derſo⸗ 
bis es ihm eines Tages einfiel, zu ® 9 
en, ob er in ein Loch, das er wegen feine 1 5 
Eingangs bisher nicht beachtet hatte, nicht hin eg 
kriechen könnte. Wie groß war fein Erſtaunen m 
er in eine hochgewolbte Höhle gelangte, welche eine 10, 
geheure Menge Gerippe von Hafen, Kaninchen 
enthielt, alle in derſelben Lage, jo daß ſich nid ge 
nehmen ließ, fie fein von Raubthieren dahin 120 
ſchleppt worden! 4 N 


Fe 


174 3771 Stadt ⸗ Theater " A 1 — 
Sonnabend den 17. d. M. wird zum Beſten des 
"8. Kunſt, Oder⸗Regiſſeut des Herzogl. Braunſchw. 
elch aer, zum Erſtenmale aufgeführt: Walle n⸗ 
eins Tod, Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
allenſtein: Hr. Kun ſt.) — Sonntag den 18.: 
ie 3 Oper in 2 Akten von Mozart. 
Nikolini vom Theater an der Burg zu Wien: 
U Tamind als erfte Gaſtrolle. Kunſt 
araſtro.) — Dienſtag den 20. d. M.: Die eis 
erfüchti e Frau, Fuffpiel in 2 Akten von Kos 
e. (Reglerungsrath: Hr. Kunſt.) Dies 
geht vor? Der alte Feldherr, Liederſpiel 
1 kt von Holtei. (Kosciusko: Hr. Kunſt.) 
um Beſchluß: Der Schiffskapitain, Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von Blum. (Kapitain Brander: 
Hr. Kunſt.) 


Bekanntmachung. 
Das in der Stadt Eions sub Nro. 65, belege. 
ne, dem Johann Gottfried Henſelmann ges 
hörige, aus einem Wohnhauſe, Stalle, Hofraume 
und einem Garten beftehende Grundſtuͤck, wozu noch 
eine Windmühle gehört, und welches alles auf 668 


Rrhlr. gerichtlich abgeſchͤͤtzt worden, ſoll im Wege 
—— due hwendigen ubhaſtation dffentlich verkauft 
erden. 


Hierzu haben wir einen peremtoriſchen Termin auf 
den oten Juli c. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Noͤtel in unſerem Ger 
richtslokale angeſetzt, zu welchem Zahlungs- und Be⸗ 
ſigfählge hierdurch eingeladen werden, mit dem Bes 
merken, daß, wenn keine geſetzlichen Hinderniſſe eins 
een, für den Meiftbietenden der Zuſchlag erfolgen 


Die Taxe dieſes Grundſtücks kann in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingefehen werden. 
Poſen den 14 it er 


— Königl. Preuß. Landgericht. 
a m . 


2:0 
Die Erden und nächſten Verwandten des ver⸗ 
ollenen, für todt erklärten Michael o. Lipin⸗ 
eki werden hiermit aufgefordert, ſich Behufs An⸗ 
meldung ihrer Erb⸗Anſpruͤche an das nachgelaſſene 
mögen deſſelben in dem auf a 
den Iten März 183t, Vor 
i mittags um 10 Uhr, 5 
u unſerm Inſtruktions⸗Zimmer vor dem Deputir⸗ 
en Landgerichts » Rath v. Lockſtaͤdt anberaumten 


(Hr Kunſt: lich 


Termine zu geftellen, wibrigenfals der Nachlaß 
als ein herrenloſes Gut dem Fis cus anheim fallen 
wird. 8 ane 
Poſen den 4. Februar 186. 
ix 41517 Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatiens⸗ Patent. E 
Auf den Antrag der hieſigen Königlichen Regie⸗ 
fung wird das auf 4415 Rthlr. 2 ſgr. 1 pf. gericht⸗ 
ich gewürdigte, im Schrimmer Kreiſe belegene Erbs 
pachts⸗Borwerk Jas kulki zur Licitation geſtellt, 
und haben wir zu dieſem Behufe die Vietungster⸗ 
mine auf 8 
den z2ften Juni c., 
den 2ꝗſten Aug uſt c. 
und den letzten peremtoriſchen Termin auf 
den 26ſten Oktober c. 
Vormittags um 9g uhr 
vor dem Landgerichtsrath Noͤtel in unſerm Gerichts⸗ 
lokale hieſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß an den 
Meiſt bietenden der Zuſchlag erfolgen fo, wenn nicht 
geſetzliche Gründe eine Ausnahme nothwendig ma⸗ 
chen. 
Die Taxe und Kauſbedingungen konnen in unfes 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. i 
Poſen den 20 Februar 1830. 1 
Kdnigl. Preußiſches Landgericht. 
Subbajtationg = Patent. 
Das hieſelbſt sub Nro, 51. und 52. auf der Fi⸗ 
ſcherei belegene Grundſtück und Wohngebaͤude, wel⸗ 
ches gerichtlich auf 120 Athlr. 12 fgr, 2 pf. abge⸗ 
ſchätzt worden und den Rieſeſchen Eheleuten gehört, 
fol Schuldenhalber meiſtbietend verkauft werden. 
Hiezu haben wir einen Termin auf 8 
den zöſten Juni c Vormittags 
um 10 Uhr 3 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Brückner in unferme 
Parteien⸗Zimmer anberaumt und laden beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken bor 5 die 
Taxe und Lieitations⸗ Bedingungen in unſerer Regis 
ſtratur eingeſehen werden können und daß der Meiſt⸗ 
aich geſchlhe 5 zu e hat, wenn 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme machen, 
Poſen den 18. März 1830. 11 72 7 ö 
Königl. Preußiſches La udgericht. 


„Verpachtung. * 
Das im Koſtener Kreiſe belegene Gut Seplenko 
I. Antheils, und Lagiewnifi I. Anthells fol 


* 
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von Johanni d. & ab, auf drei nach einanderfolgen⸗ 
de Jahre öffentlich verpachtet werden. 
Der Lilla töne ermin iſt auf 5 
den 15, Mai c. Vormittags um 10 Uhr 
dor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Rath Gaede in 
unſerm Gerichts Lokale anberaumt worden, und 
werden zu demſeiben Pachtluftige mit dem Beifuͤgen 
vorgeladen, daß jeder Mitbietende eine Kaution pro 
licito von 500 | 
wird, deponiren muß, und den Meiſtbietenden die 
Pacht überlaſſen werden wird. . 
Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. ' 
Frauſtadt den 11. März 1830. 8 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ich wohne jez f 
Breslauer - Straße Nro. 257. 2 Treppen hoch im 
5 9 ben Hauke De OB. 
oſen den 13. April 1830. 
en ER Dr. b. Wiebers. 
Einen Lehrling don ſolſden Eltern mit ndrhigen 
Kenntuiſſen verſehen, wünſcht in die Lehre zu neh⸗ 
men E. Fiedler, 
Goldarbeiter. Breslauerſtraße No. 255. 


Em unverheirathefer Oekonom, der mit Atte⸗ 
ſten ſeiner guten Fuͤhrung verſehen und der polni⸗ 
ſchen Sprache maͤchtig iſt, auch Frucht⸗Wechſel⸗ 
Wirthſchaft und Stallfuͤtterung praktiſch erlernt 
hat, kann bei dem Unterzeichneten ſogleich, oder 
von Johanni 1830 ab, ein Unterkommen finden. 

Poſen den 30. Maͤrz 1830. 

x j C. W. Schley, a 
Graben Nro. 31. wohnhaft. 


Eine mit guten Kenntniſſen ausgeruͤſtete Erz 
ieherin junger Madchen, kann in einer deutſchen 
Familie fofort ein Unterkommen finden. Aus kunft 
giebt der Rendant Schley, Graben No. 31. in 
Poſen wohnhaft. Be 
Eine Wirthſchafterin mittlern Alters, welcher 
zugleich die Aufſicht über Kinder anvertraut werden 
kann, findet ein baldiges Unterkommen bei einer 
anſtaͤndigen Familie. Nähere Auskunft beim Kauf⸗ 
hu Senftleben, Gerberſtraße Nro. 424: 
Einem hohen Adel wie einem geehrten Publi⸗ 
kum widmen wir hiermit die ergebene Anzeige, 
daß wir unſer mit allen Arten von Moͤbeln und 
von verſchiedenen Hölzern reich ausgeſtattetes Mds 
delmagazin vom alten Markt nach der Breslauer 


thlr., ehe er zum Bieten zugelaſſen 


Straße, in das Haus des Hrn. Stock, neben da 
Bergmannſchen U otheke, verlegt haben. 
‚Polen, den 9. April 183 er 
Die vereinten Tiſchlermeln 
N a Handlungs⸗ Anzeige. „ger 
Den zweiten Transport ſchoͤnen Ya cache 
ten Rhein⸗Lachs hat mit letzter Po erhalten 4 
g wi 178 1. 1 FG pre - 
>= ee ec, 
131 ir beehren uns Einem hohen Adel und ge 
$ zuverebrenden Publſtum die ergebene Auel 
zu machen, daß wir ſo eben einen Trg 7 
von ſelbſt an Ort und Stelle augefauften 1 ö 
Weinen, aus den Jahrgaͤugen 1829, 00 9 
1824, 1823, 1819 und 1818 erhalten ha u} 
$ und empfehlen ſolche zur gefälligen Aus wahl; 
$ zu den billigſten Preiſen. ra 2 
$ GS. Keyner & Milewski 
eee e 


Der Weg nach dem Louiſenhain iſt wieder fah 


bal. 


Börse von Berlin. . 


Den 13. April 1830, 


Staats - Schuldscheine 1 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 14058 105 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 105 — 
Kurm, Obfig. mit lauf. Coup. 4 1014| 2 
Neum, Inter. Scheine dio, .. 4 11014 100 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1040 - 
Königsberger dito „ eee zoll 
Elbinger dito ar 1 44 1025 | 2 
Dang. dito v. in T. 3 40 1 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 11024 
dito dito B. . 4 10240 
Srossherz. Posensche Plandbriefe 4 = — 
Ostpreussische ditt 4 110% 4068 . 
Pommersche dito [ 4 11068 | — 
Kur- und Neumärkische dito . 4 1005 107 
Schlesische dito 4 2 — 
ommersche Domainen dito 5 1076 _ 
Märkische dito 5 10, 
stpreussische dito 5 10 2. 
Häckstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — J 76 68 
Zins-Scheinie der Kur- und Neumark — ) 77 gr 
Holl. vollw. Ducatem 3% 0s- rl, 
Neue dito ie „ IH, 201 434 


Friedrichsd’or 3 


Posen den 16. April 1830. 
Posener Stadt-Obligaonen 


